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Mag. Michael Ghezzo: Warum wird
es immer wichtiger Prozesse auch über
Unternehmensgrenzen hinweg zu vernet-
zen?

Waltraud Schill: „Der Markt ver-
langt eine immer größere Flexi-
bilität. Unternehmen sind einem
dauernden Anpassungsprozess un-
terworfen, der mit Kunden, Lie-
feranten und Partnern abgestimmt
und die dabei entstandenen Verän-
derungen in den Geschäftsprozes-
sen systemseitig abgebildet wer-
den muss. Die ganzheitliche Be-
trachtung von Geschäftsprozessen
ist heute unumgänglich für eine
effiziente und zeitnahe Geschäfts-
abwicklung und verlangt nach
Gesamtlösungen, die sowohl die
Fach- als auch IT-Abteilungen in
ihrer Arbeit unterstützen. Mit Hilfe
von Webportalen lassen sich
sowohl Lieferanten und Partner als
auch Kunden in den direkten
Prozessablauf einbeziehen. Und
zwar über Unternehmens- und
Ländergrenzen hinweg.

Das Stichwort dazu heißt SOA, ser-
viceorientierte Architektur und
meint, dass Kunden, Lieferanten
und Partner in die unternehmens-
eigenen Systeme integriert wer-
den. SOA bringt so eine höhere
und effizientere Kooperationsfä-
higkeit zwischen den Unterneh-
men wie auch eine höhere
Kosteneffizienz.

Unternehmen wollen bei der
Einführung neuer Software ihre
bestehenden Altsysteme weiterhin
nützen. Dank standardisierter Web-
services können die bestehenden
Systeme kostensparend weiter ver-
wendet werden, neue Funktionen
werden flexibel dazu entwickelt,
mittels Schnittstelle verbunden
und weiter betrieben. BPM Lösun-
gen werden so auf Basis von SOA
zum integrierten und vollständig
aufeinander abgestimmten System.“

Welche Rolle spielt dabei das Web und
Webtechnologie?

Waltraud Schill: „Webapplikati-
onen, die keine Client-Installation
benötigen und mit einem Browser
jederzeit und allerorts bedient wer-
den können und Kommunikations-
standards wie SOAP haben neue
Dimensionen zur Prozessautomati-
sierung über Unternehmensgren-
zen hinweg eingeläutet.

Webbasierte Applikationen lösen
immer mehr eigenständige Soft-
warelösungen ab, die auf den ein-

zelnen Clients installiert werden
müssen. Bis vor kurzem handelte
es sich dabei hauptsächlich um
kundenspezifische Software, die
auf bestimmte Anforderungen maß-
geschneidert wurde. Inzwischen
werden  aber auch immer mehr
Standard-Lösungen als webbasierte
Applikationen angeboten. Ein Vor-
reiter auf diesem Gebiet ist Google
mit seinen ‚Google Apps’: Begon-
nen hats mit ‚GoogleMail’, was für
Unternehmen eine Groupware-
Lösung für Emails, Kalender, Kon-
takte usw darstellt. Inzwischen
wird darüber hinaus sogar eine
webbasierte Lösung für Textverar-

beitung und für Tabellen-Kalku-
lation angeboten, womit hier kon-
kret Konkurrenz zu Microsofts
Office Paket gemacht wird. Adobe
bietet inzwischen sogar eine web-
basierte Bildbearbeitungssoftware
an. Auch SaaS (Software as a servi-
ce) Lösungen werden verstärkt ein-
gesetzt, vorausgesetzt es gibt pro
Kunde maßgeschneiderte Service
Level Agreements.

Das Web und die Webtechnologie
ist also soweit gereift, dass man
diese auch zur Umsetzung von
komplexen Lösungen heranziehen
kann. Hier befindet sich die Soft-
ware-Industrie derzeit in einem
Umbruch.“

Welche Risiken gibt es dabei?

Waltraud Schill: „Sicherheitsrisi-
ken (Security, Firewall,) müssen
dann berücksichtigt werden, wenn
die Applikation von Extern erreich-
bar ist und dadurch angreifbar
(Hacker,...) wird. International gül-
tige Standards zum Datenaustausch
(BMECAT,...) setzen sich zwar ver-
mehrt durch, allerdings müssen bis
dato viele Schnittstellen neu defi-
niert und entwickelt werden, wel-
che vielleicht nicht für jeden
Partner, Kunden und Lieferanten in
der zur Verfügung gestellten
Version nutzbar sind und leicht an-
gepasst werden müssen.

Für eine gelungene Geschäftspro-
zessimplementierung ist es unab-
dingbar, dass die angebotenen
Webtools und -Applikationen
benutzerfreundlich handhabbar
sind. Die gelingt va dann, wenn das
Mitwirken der Fach- und IT-Abtei-
lung gewährleistet ist, wenn beide
die benötigten Prozesse definieren
und modellieren ist dies ein
Garant für Akzeptanz beim Endan-
wender.“

Text: Mag. Michael Ghezzo

Unternehmen optimieren intern ihre Prozesse laufend, aber fast genauso wichtig ist es inzwischen, dabei auch Lieferanten und Kunden zu beteiligen. Durch mehr
Nähe am Kunden und optimierte Zulieferung lassen sich massive Einsparungen erzielen, und zum Beispiel mit einem Web-Shop, auch die Kundenzufriedenheit steigern.
Waltraud Schill ist Geschäftsführerin des Internetspezialisten Lemon42, der sich darauf spezialisiert hat, Unternehmensprozesse im Internet sicher umzusetzen.
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Interview. Waltraud Schil, Geschäftsführerin von Lemon 42, über die Bedeutung von SOA sowie Voraussetzungen für IT-Sicherheit.

Sichere Prozesse über die
Unternehmensgrenzen hinaus

Waltraud Schill, Geschäftsführerin der Lemon 42 GmbH
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Die Akteure und ihre Rolle im
Innovationsnetzwerk

Erfolg und Misserfolg mit Innova-
tion liegen dicht beieinander.
Dieses Orac kompakt legt in kom-
primierter und praxisnaher Form
die Innovationsakteure und ihre
Aufgaben dar. Dabei befasst es
sich sowohl mit der innovations-
lenkenden Politik und den innova-
tionsfördernden Programmen und
Organisationen (mit Österreich-
Bezug) als auch mit den innova-
tionsschaffenden Unternehmen
und deren Kunden. 
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Der Constantinus, der österreichi-
sche „Oscar“ für herausragende
Leistungen von Beratern und IT-
Dienstleistern, wird jedes Jahr in
den Kategorien Informationstechn-
ologie, Kommunikation & Netz-
werke, Management Consulting,
Open Source, Personal & Training
vergeben.Am 5. Juni 2008 werden
die Sieger aus dem Kreis der
Finalisten in jeder Kategorie auf
der Constantinus-Gala in Innsbruck
bekannt gegeben. Im Rahmen des
beim Constantinus eingereichten
Projektes „Next Generation Media
(NGM) Traffic Monitoring“ inte-
grierte Unisys erfolgreich ein IP-
Netz- und Verkehrs-Analysesystem
in die Netzinfrastruktur von
Telekom Austria. Ziel des Projektes

war die Steigerung der Qualität
und Verfügbarkeit der Netzinfra-
struktur der Telekom Austria durch
die intelligente Auswertung von
Netzdaten und Verkehrsströmen.

„Telekom Austria verfolgt das stra-
tegische Ziel, die Qualität der Net-
ze laufend zu verbessern, Entstör-
zeiten zu verkürzen, kritische Kun-
denanwendungen zu priorisieren
und ein entsprechendes Reporting
für Geschäftskunden anzubieten.
So entstanden die hohen Anforde-
rungen für das Projekt ‚NGM
Traffic Monitoring’, die Unisys
erfolgreich umgesetzt hat. Den
Einzug von Unisys ins Finale des
Constantinus mit unserem Projekt
werten wir auch als Auszeichnung

für uns“, kommentiert Werner May,
Programm & Projekt Manager bei
Telekom Austria.

Next Generation Media (NGM)
Traffic Monitoring-Projekt

Im Rahmen des NGM Traffic
Monotoring-Projekts schuf Unisys
bei Telekom Austria eine Plattform
zur Messung,Analyse und Aufberei-
tung von Netzdaten und Verkehrs-
strömen. Damit stehen Informatio-
nen über Auslastung und Verfüg-
barkeit von einzelnen Netzkom-
ponenten und -segmenten zur
Verfügung. Außerdem können die
Verursacher einer Leitungsüber-
lastung einfach und schnell festge-
stellt oder unerwünschter Daten-

verkehr wie Spyware identifiziert
werden. Die ermittelten Daten
werden über ein Echtzeit-Repor-
ting-Tool kommuniziert. Mittels
Analysesystem und Integration in
das Fault-Management-System kann
Telekom Austria Ressourcen effi-
zienter planen und Engpässe ver-
meiden. Durch den hohen Automa-
tisierungsgrad der Lösung lassen
sich Entstörzeiten deutlich verkür-
zen. Auch Geschäftskunden von
Telekom Austria profitieren direkt
vom NGM Traffic Management. In
Form von historischen Daten und
Echtzeit-Reports können sie Kom-
munikationsströme im eigenen
VPN-Netz analysieren sowie uner-
wünschte Applikationen identifi-
zieren und vermeiden.

Unisys ist Preisträger des begehrten
Constantinus Award
Unisys erzielt mit „Next Generation Media Traffic Monitoring“-Projekt für Telekom Austria den dritten Platz der österreichischen
Auszeichnung für Berater und IT-Dienstleister in der Kategorie Kommunikation und Netzwerke.


